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Jin unsere cerebri Abonnenten»

SSüIirenb mir baran bauten, berrt 20. gahrgang unferer SHioriatêfcE)rift

eine Befonberê fchöne DIuêftattung burd) gahlreid)ere $unft6eilagen ßoben

au formen, fei)en toit unê, toic anbete 3^tjcf)tiften, ange[id)t^ totebetl)olxet

iBreiêerhôhungen für baê papier fomie berfdjiebene Dtohmaterialien genötigt,

nic6t nur einftmeiten auf eine ^Bereicherung gu bergid)tcn, fonbetn unferfeitê
eine Heine © x h ö i) u n g b e § SI b o n n e m e n t § p r e i f e § üotgu=

nehmen. Sic 12 £efte ïoften nunmehr gufammen gr. 2.20 anftatt gr. 2;

bie ©inbanbbeefe 80 «ftp. anftatt toie Biêper 70 «ftp. 33ei © i n g at) I u n gen
burd) DJ o ft d) c et (auf unfer 5ßoft*W'®onto Dir. VIII. 1689), meldje

für bie DIBotmenten bftcnloê finb, mären gr. 2.25 gu entrichten, ba mir
baê fßorto (5 Dtp.) gu tragen haBen.

28ir hoffen guberfichtlid), ©ie merben unê trop ber ïleitien greiser»
höhung, bie für unê unumgänglich mar, um auf bie ©elbftïoften gu ïommen,

treu Bleiben unb unê meiterhin Abonnenten geminnen helfen, jo baff mir
unfer gememnithigeê Unternehmen in biefen ïritifchen geiten über DBaffer

gu holten Oermögen, gn biefer guberfidp Beftätigen unê
^

bie biclfeitigen
âfnctïennungcn, toelc£)c unfctc SKonatëjdjïift, bie Billrgite
ber © <h m e i g, 0 i e 11 e i d) t ©uropaS, mährenb ihreê 19}ährigen

35eftehen§ gefitnben hat.
2Bir merbeu bafür BeftreBt fein, ben Sefeftoff immer forgfaltiger auêgu*

mahlen, um unfern Sefern allmonatlich eine ©rquiefung für ©eift unb ©eele

bargureidfen, unb auch bie gltuftration entfprechenb geftalten, inbem mir
mie Bisher baê leibliche mie baê geiftige DTuge unferer Sefer bom gammer
unb ©lenb beê furchtbaren, ber SDtenfchheit unmürbigen ®riegeê I)fnmeg=

lenten in bie troftbottere SBelt ber Schönheit unb ber Sßahrheit, bie über

bem Sage leuchtet.
Dîiemanb mirb eê gu Bereuen haben, menn er jährlich gr. 2.25 — nicht

einmal 20 Dtp. monatlich — für geiftige Unterhaltung unb Belehrung au§=

gibt, mie fie „Dim häuslichen £erb" ihm bietet, fofern er iibergeugt ift, baff

ber Sötenich nidjt bom Srote allein leben ïann. — Sie Sreue, bie Sie unê

bemahren, merbeu mir burch gemiffenhafte Arbeit „am hâuêlichen £>erb" gu

bergeltcn fudjen unb ghnen Bemeifen, bah mir für eine gute ©ache einftehen.

Auê ben ©chrctfen beê unê umbranbenben Afeltïriegeê herauê rufen mir
ghnen gu: ©rnpor bie bergen!

gürid) («ftiibenplafe 1), 1. Auguft 1916.

Die ScbriftctiKommission der Pe$ta1ozïî-6e$e1l$cbaft:

Ser Sßräfibent : Dteïtor g. © d) u 11 e r. Ser Dtebaïtor : SC. 33 fi g 11 i n.

Iletnige «ngeigenannabme: annoncen.@£pebttton J u b e I f 3K • f i e,

3 iir i d), SBafel, Slarau, S3ern, »tel, ©bur, ffilaruS, ©cÇafftjaufen, ©olottjurn,
St. ©allen, »etlin, »reSlau, SreSben, SMlfielborf, granffurt a. 3K., Hamburg,
Köln a. 8ti, Setpgtg, SKagbeburg, SKann^etm, SKäncben, Dürnberg, »rag, ©traf«
Burg t. @., Stuttgart, Sßten.
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M unsere veredrl. Abonnenten.

Während wir daran dachten, dem 20. Jahrgang unserer Monatsschrift

eine besonders schöne Ausstattung durch zahlreichere Kunstbeilageu gAcn

HU können, sehen wir uns, wie andere Zeitschristen, angesichts wiederhmter

Preiserhöhungen für das Papier sowie verschiedene Rohmaterialien genötigt,

nicht nur einstweilen aus eine Bereicherung zu verzichten, sondern unserseits

eine kleine Erhöhung des A b o n n e m e n t s p r e i s e s vorzu-

nehmen. Die 12 Hefte kosten nunmehr zusammen Fr. 2.20 anstatt Fr. 2;

die Einbanddecke 80 Rp. anstatt wie bisher 70 Rp. Bei E i n z ahlun gen
durch Postcheck sauf unser Post-Check-Konto Nr. VIII. 1689), welche

für die Abonnenten kostenlos sinv, wären Fr. 2.25 zu entrichten, da wir
das Porto s5 Rp.) zu tragen haben.

Wir hoffen zuversichtlich, Sie werden uns trotz der kleinen Preiser-
hôhung, die für uns unumgänglich war, um auf die Selbstkosten zu kommen,

treu bleiben und uns weiterhin Abonnenten gewinnen helfen, so daß wir
unser gemeinnütziges Unternehmen in diesen kritischen Zeiten über Wasser

zu halten vermögen. In dieser Zuversicht bestätigen uns die vielseitigen

Anerkennungen, welche unsere Monatsschrift, die billigste
der Schweiz, vielleicht Europas, während ihres 19jährigen
Bestehens gefunden hat.

Wir werden dafür bestrebt sein, den Lesestoff immer sorgfältiger auszu-

wählen, nm unsern Lesern allmonatlich eine Erquickung für Geist und Seele

darzureichen, und auch die Illustration entsprechend gestalten, indem wir
wie bisher das leibliche wie das geistige Auge unserer Leser vom Jammer
und Elend des furchtbaren, der Menschheit unwürdigen Krieges hinweg-
lenken in die trostvollere Welt der Schönheit und der Wahrheit, die über

dem Tage leuchtet.
Niemand wird es zu bereuen haben, wenn er jährlich Fr. 2.25 — Nicht

einmal 20 Rp. monatlich — für geistige Unterhaltung und Belehrung aus-

gibt, wie sie „Nm häuslichen Herd" ihm bietet, sofern er überzeugt ist, daß

der Mensch nicht vom Brote allein leben kann. ^ Die Treue, die Sie uns
bewahren, werden wir durch gewissenhafte Arbeit „am häuslichen Herd" zu

vergelten suchen und Ihnen beweisen, daß wir für eine gute Sache einstehen.

Aus den Schrecken des uns umbrandenden Weltkrieges heraus rufen wir
Ihnen zu: Empor die Herzen!

Zürich (Rüdenplatz 1), 1. August 1916.

vie ScdrMenkommiîîion aer vestalonl-geseliîcdattt

Der Präsident: Rektor I. Schu rter. Der Redaktor: A. Vögtlin.

lleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedltmn R u d « I s M » s f e.
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